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(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft einen Was-
serkasten fiir ein Klosett, insbesondere ein WC oder Uri-
nal, umfassend einen Behalter (1) zum Speichern von
Wasser, der einen Zulauf zum Einleiten des Wassers
und einen eine Austrittséffnung (2) aufweisenden Ab-
lauf (3) zum Ausleiten des Wassers in das Klosettbek-
ken (4) wahrend eines Spllvorgangs hat, sowie eine
Einrichtung (5) zum Schutz vor Verunreinigung des
Wassers durch das im Klosettbecken (4) befindliche Toi-
lettenwasser. Ein derartiger Wasserkasten wird insbe-
sondere im Hinblick auf eine einfache und kostengiin-
stige Erzeugung eines fir den Spllvorgang ausreichen-
den Wasserdrucks unter Beriicksichtigung der in vielen
Staaten vorgeschriebenen Reinheitsvorschriften da-
durch verbessert, dak der Behalter (1) ein Druckbehal-
ter mit einem Ventil (6) im Bereich des Ablaufs (3) ist,
der mit einem Druck beaufschlagbar ist, der geeignet
ist, das Wasser ohne Nutzung eines Gefélles in das Klo-
settbecken (4) zu leiten, wobei in FlieRrichtung hinter
dem Ventil (6) die Schutzeinrichtung (5) angeordnet ist.
Fir die Zusammenfassung ist Fig. 2 bestimmt.

Wasserkasten fiir ein Klosett und entsprechendes Klosett
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Was-
serkasten flr ein Klosett, insbesondere ein WC oder Uri-
nal, umfassend einen Behalter zum Speichern von Was-
ser, der einen Zulauf zum Einleiten des Wassers und
einen eine Austrittsé6ffnung aufweisenden Ablauf zum
Ausleiten des Wassers in das Klosettbecken wahrend
eines Spillvorgangs hat, sowie eine Einrichtung zum
Schutz vor Verunreinigung des Wassers durch das im
Klosettbecken befindliche Toilettenwasser. Die Erfin-
dung betrifft ferner einen Wasserkasten fiir ein Klosett,
insbesondere ein WC oder Urinal, umfassend einen Be-
halter zum Speichern von Wasser, der einen Zulauf zum
Einleiten des Wassers und einen eine Austrittséffnung
aufweisenden Ablauf zum Ausleiten des Wassers in das
Klosettbecken wahrend eines Splilvorgangs hat, sowie
eine Einrichtung zum Schutz vor Verunreinigung des
Wassers durch das im Klosettbecken befindliche Toilet-
tenwasser, wobei die Schutzeinrichtung in Flief3richtung
vor dem Wasserkasten angeordnet ist. Schliel3lich be-
trifft die Erfindung ein Klosett mit einem entsprechenden
Wasserkasten.

[0002] Wasserkasten, auch Spiilkasten genannt, die
weder starre Wande haben missen, noch eine typische
Kastenform, sind zur Speicherung von Wasser bekannt,
welches fiir den Spulvorgang bei einem Klosett, insbe-
sondere einem WC oder Urinal, benétigt wird. Ublicher-
weise sind Wasserkasten oberhalb des Klosettbeckens
an der Wand montiert. Eine solche Montage ist sehr ein-
fach und deshalb kostengiinstig, hat aber den Nachteil
eines sichtbaren Wasserkastens. Eine optisch anspre-
chendere Lésung bietet dagegen die Unterputzmonta-
ge oder die Montage unter eine separate Standerwand,
die aber wesentlich aufwendiger und damit teuerer ist.
Eine Unterputzmontage ist auch nicht ohne weiteres
nachtraglich, beispielsweise bei der Renovierung eines
Badezimmers, moglich.

[0003] Aus dem Stand der Technik ist ferner bekannt,
den Wasserkasten nicht oberhalb des Klosettbeckens,
sondern auf gleicher Hohe oder darunter anzuordnen,
wodurch der Wasserkasten aus dem unmittelbaren
Blickfeld des Benutzers verschwindet. Eine Weiterent-
wicklung eines solches Wasserkastens beschreibt die
GB 2 194 259 A, namlich einen in das Gehause des Klo-
setts integrierten Wasserkasten. Eine solche Anord-
nung ist zwar optisch ansprechend und auch besonders
platzsparend, hat allerdings den Nachteil, daf? das Was-
ser, um Uberhaupt in das Klosettbecken zu gelangen
und aulerdem noch eine geeignete Spulwirkung zu er-
zielen, mit Druck beaufschlagt werden mul, da bei die-
ser Anordnung kein Geféalle mehr zwischen Wasserka-
sten und Klosettbecken vorhanden ist, wie bei dem (ib-
lichen Stand der Technik, wonach der Wasserkasten
oberhalb des Klosettbeckens montiert ist.

[0004] Problematisch ist dabei, da} Trinkwasser ge-
wissen Reinheitsvorschriften unterliegt, die in vielen
Staaten, insbesondere in der EU, einen sogenannten
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freien Auslauf vorschreiben. Ein freier Auslauf ist bei-
spielsweise in der Norm DIN EN 1717 definiert.

[0005] Ein freier Auslauf ist danach eine sténdig un-
gehinderte freie FlieRstrecke, entweder auf3erhalb oder
innerhalb des versorgten Apparates oder Behalters zwi-
schen der zulaufseitigen Austritts6ffnung der Trinkwas-
ser-Installation und dem ablaufseitigen Prozef3fluid ge-
messen bei maximalem Betriebswasserspiegel.
[0006] Ein freier Auslauf verhindert das RuckflieRen
von verunreinigter Flissigkeit in die Trinkwasser-Instal-
lation, verhindert also im vorliegenden Fall das Zuriick-
flieBen des wahrend des Splilvorgangs verwendeten
Wassers in das Frischwasserleitungssystem. Da der
freie Auslauf gemaf Stand der Technik zwischen dem
naturgemal® druckbeaufschlagten Frischwasserlei-
tungssystem und dem Wasserkasten vorgesehen ist
und in FlieBrichtung gesehen hinter dem freien Auslauf
atmospharischer Druck herrscht, mufl das im Wasser-
kasten befindliche Wasser erneut mit Druck beauf-
schlagt werden, um aus dem Wasserbehélter des Was-
serkastens in das Klosettbecken zu gelangen. Im Falle
eines Wasserkastens, der auf gleicher Hohe oder un-
terhalb des Klosettbeckens angeordnet ist, so dal also
kein Gefalle zwischen Wasserkasten und Klosettbek-
ken benutzt werden kann, um eine fiir den Spulvorgang
ausreichende Strémung zu erzeugen, ist es ebenfalls
aus der GB 2 194 259 A bekannt, im Bereich des Ablaufs
des Wasserkastens eine Wasserpumpe anzuordnen,
die den zum Spllen nétigen Wasserdruck erzeugt.
[0007] Eine solche Wasserpumpe hat allerdings den
Nachteil, daf® ein erhohter Installationsaufwand, insbe-
sondere was die Energieversorgung der Pumpe angeht,
noétig ist, was zu erhdhten Kosten fuhrt. Auch der zu-
satzliche Energieaufwand zum Betreiben der Pumpe
macht sich bei den Kosten negativ bemerkbar.

[0008] Ausgehend von dem zuvor beschriebenen
Stand der Technik liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, den eingangs genannten Wasser-
kasten dahingehend weiterzuentwickeln, daf® unter Be-
ricksichtigung der in vielen Staaten vorgeschriebenen
Reinheitsvorschriften auf einfache und kostenglinstige
Weise ein ausreichender Wasserdruck fir den Spllvor-
gang erzeugt werden kann.

[0009] GemaR einer ersten Lehre der vorliegenden
Erfindung ist die zuvor hergeleitete und aufgezeigte Auf-
gabe bei einem Wasserkasten fiir ein Klosett, insbeson-
dere ein WC oder Urinal, umfassend einen Behalter
zum Speichern von Wasser, der einen Zulauf zum Ein-
leiten des Wassers und einen eine Austrittséffnung auf-
weisenden Ablauf zum Ausleiten des Wassers in das
Klosettbecken wahrend eines Splilvorgangs hat, sowie
eine Einrichtung zum Schutz vor Verunreinigung des
Wassers durch das im Klosettbecken befindliche Toilet-
tenwasser, dadurch gel6st, dafl der Behalter ein Druck-
behélter ist und im Bereich des Ablaufs ein Ventil auf-
weist, das beim Spulvorgang gedffnet werden kann, wo-
bei der Druckbehélter mit einem Druck beaufschlagbar
ist, der geeignet ist, das Wasser ohne Nutzung eines
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Gefélles durch die Austritts6ffnung des Ablaufs in das
Klosettbecken zu leiten, und dal} die Schutzeinrichtung
in FlieBrichtung hinter dem Ventil angeordnet ist.
[0010] Mit anderen Worten, die Schutzeinrichtung,
die das Wasser vor Verunreinigung schutzen soll, wird,
statt zwischen dem Frischwasserleitungssystem und
dem Wasserkasten, nunmehr zwischen dem Wasserka-
sten und dem Klosettbecken angeordnet. Zuséatzlich ist
erfindungsgemal vorgesehen, dall der Wasserkasten
zum Speichern des Wassers einen Druckbehalter auf-
weist, der Uber ein Ventil entleerbar ist. Dadurch ist es
nunmehr unter Einhaltung samtlicher Reinheitsvor-
schriften mdglich, den naturgeman im Frischwasserlei-
tungssystem vorhandenen Wasserdruck auch im Was-
serbehalter des Wasserkastens aufzubauen und fir den
Spllvorgang zu nutzen.

[0011] Die Einrichtung zum Schutz vor Verunreini-
gung des Wassers, welche dem Druckbehélter nachge-
schaltet ist, wird vorteilhafterweise durch eine Luftstrek-
ke oder mindestens eine Belliftungséffnung zwischen
der Austritts6ffnung des Ablaufs und dem Klosettbek-
ken gebildet. Auf diese Weise ist ein RickflieRen des
beim Spulen verwendeten Wassers in das Frischwas-
serleitungssystem ausgeschlossen. Es wird dadurch
sogar erreicht, dal® nicht einmal der Druckbehalter des
Wasserkastens durch zurickflieRendes Spulwasser
verunreinigt werden kann, was aus hygienischen Ge-
sichtspunkten besonders vorteilhaft ist.

[0012] Gemal einer bevorzugten Ausflihrungsform
wird die Schutzeinrichtung durch einen Rohrunterbre-
cher Typ A1 mit stdndiger Verbindung zur Atmosphére
nach DIN EN 1717 gebildet. Alternativ kann die Schutz-
einrichtung auch durch einen freien Auslauf nach DIN
EN 1717 mit einer Austritts6ffnung und einer Eintritts-
offnung gebildet werden, wobei die Austrittséffnung des
freien Auslaufs durch die Austrittséffnung des Ablaufs
gebildet wird.

[0013] Vorteilhafterweise wird die Strémungsge-
schwindigkeit des in das Klosettbecken eingeleiteten
Wassers dadurch zuséatzlich erhéht, dafd die Eintrittsoff-
nung des freien Auslaufs trichterférmig ausgebildet ist.
Alternativ kann zwischen der Austritts6ffnung und der
Eintritts6ffnung des freien Auslaufs eine rinnenférmige
Geometrie vorgesehen sein. Schliellich ist es auch
denkbar, die Austritts6ffnung des freien Auslaufs diisen-
férmig auszubilden.

[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der freie
Auslauf nach DIN EN 1717 ausgebildet ist und ein un-
gehinderter freier Auslauf oder ein freier Auslauf mit
nicht kreisférmigem Uberlauf oder ein freier Auslauf mit
Injektor ist. Eine derartige Ausbildung der Schutzein-
richtung ermdglicht insbesondere die Verwendung des
erfindungsgemaflien Wasserkastens im europaischen
Raum, da dort besonders hohe Anforderungen an die
Sicherheitsvorkehrungen im Trinkwasserbereich ge-
stellt werden.

[0015] Wie bereits dargestellt, ist ein entscheidender
Vorteil der erfindungsgeméafen Lésung, daf’ der Druck
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des Frischwasserleitungssystems genutzt werden
kann. Dazu ist es von Vorteil, wenn der Zulauf des Was-
serkastens unmittelbar mit dem Frischwasserleitungs-
system verbunden ist. Es ist aber auch denkbar, zwi-
schen Frischwasserleitungssystem und Wasserkasten
eine weitere Schutzeinrichtung vorzusehen, die derart
ausgebildet ist, dal der Druck indirekt oder direkt auf
den Druckbehélter des Wasserkastens tbertragen wird,
insbesondere eine den RuckfluR verhindernde Einrich-
tung, beispielsweise ein Ventil.

[0016] GemaR einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung ist vorgesehen, dal die Austrittséffnung des
Ablaufs des Wasserkastens oberhalb des Uberlaufs des
Klosettbeckens angeordnet ist. Auf diese Weise kann
ein freier Auslauf, wie er zuvor beschrieben wurde, be-
sonders einfach realisiert werden, da das Wasser von
oben unter zusatzlicher Ausnutzung der Schwerkraft,
aber auch des Drucks im Wasserbehélter, in die Ein-
tritts6ffnung des freien Auslaufs gelangt, und zwar unter
Zurlicklegen einer Luftstrecke, indem das Wasser keine
Leitungsteile berthrt.

[0017] Dasim Bereich des Ablaufs angeordnete Ven-
til, welches das unter Druck stehende Wasser im Druck-
behalter mittels eines Betatigungsmechanismusses
zum Zwecke der Spulung freigibt, ist vorteilhafterweise
im hochsten Punkt des Wasserkastens, insbesondere
im héchsten Punkt des Ablaufs des Wasserkastens an-
geordnet. Auf diese Weise kann der auf das Ventil ein-
wirkende Betatigungsmechanismus vom Benutzer auf
einfache Weise gehandhabt werden.

[0018] GemalR einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung ist der Ablauf im unteren Teil des Druckbehal-
ters mit diesem verbunden. Dadurch wird erreicht, daf
der Ablauf vor und wahrend des Spilvorgangs immer
mit Wasser gefiillt ist und keine ggf. im Druckbehalter
befindliche Luft durch den Ablauf gelangt.

[0019] GemaR einer zweiten Lehre der vorliegenden
Erfindung ist die zuvor hergeleitete und aufgezeigte Auf-
gabe bei einem Wasserkasten fiir ein Klosett, insbeson-
dere ein WC oder Urinal, umfassend einen Behalter
zum Speichern von Wasser, der einen Zulauf zum Ein-
leiten des Wassers und einen eine Austritts6ffnung auf-
weisenden Ablauf zum Ausleiten des Wassers in das
Klosettbecken wahrend eines Splilvorgangs hat, sowie
eine Einrichtung zum Schutz vor Verunreinigung des
Wassers durch das im Klosettbecken befindliche Toilet-
tenwasser, wobei die Schutzeinrichtung in FlieRrichtung
vor dem Wasserkasten angeordnet ist, dadurch geldst,
daR der Ablauf im unteren Teil des Wasserbehalters mit
diesem verbunden ist, da} der Wasserbehélter mit ei-
nem Druckluftbehélter tGber ein Ventil verbunden ist,
dafl dem Druckluftbehélter eine mittels des Wassers im
Frischwasserleitungssystem angetriebene Luftpumpe,
insbesondere eine Membran- oder Kolbenpumpe vor-
geschaltet ist und dall im Bereich des Einlaufs ein Ein-
laufventil vorgesehen ist.

[0020] Auf diese Weise wird der Wasserdruck im
Frischwasserleitungssystem auch bei der herkdmmli-
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chen Anordnung der Einrichtung zum Schutz vor Ver-
unreinigung des Wassers zwischen Frischwasserlei-
tungssystem und Wasserkasten genutzt, ndmlich aufin-
direkte Weise.

[0021] Dabei wird der Wasserdruck im Frischwasser-
leitungssystem zum Antreiben einer Luftpumpe genutzt,
die einen Druckluftbehalter mit druckbeaufschlagter
Luft fullt. Dieser Druckluftbehalter ist tber ein zum
Zwecke des Spllvorgangs betatigbares Ventil mit dem
Wasserbehalter des Wasserkastens verbunden. Ein
zweites Ventil ist im Bereich des Einlaufs in den Was-
serbehalter vorgesehen. Im Falle eines Spulvorgangs
ist das Einlaufventil geschlossen und das mit dem
Druckluftbehélter verbundene Ventil wird gedffnet, so
daf die Druckluft das Wasser Uber den unter der Was-
seroberflache befindlichen Auslauf in das Klosettbek-
ken driickt. Sobald der Spilvorgang beendet ist,
schlieBt das mit dem Druckluftbehalter verbundene
Ventil und das Einlaufventil 6ffnet, so daf® neues Wasser
in den Wasserbehalter unter Entweichen der Restluft
einflieen kann.

[0022] Dabei ist es denkbar, im Bereich des Einlauf-
ventils einen freien Auslauf vorzusehen. In diesem Fall
bestlinde das Einlaufventil aus zwei Einzelventilen, wo-
bei das eine die Austrittséffnung des freien Auslaufs
schlief3t, wenn kein Wasser in den Wasserbehalter ein-
flieBen soll, und wobei das zweite Ventil vor dem Splil-
vorgang, bei dem Druckluft in den Wasserbehalter ge-
langt, schlielt. Es ist aber auch denkbar, das Einlauf-
ventil als einzelnes Ventil auszubilden, wobei dann der
vorschriftsmaRige freie Auslauf bereits vorher, bezogen
auf die FlieRrichtung des Wassers, realisiert sein muf3.
Dies kann vor oder hinter der wasserbetriebenen Luft-
pumpe sein.

[0023] Gemal einer dritten Lehre der vorliegenden
Erfindung ist die zuvor hergeleitete und aufgezeigte Auf-
gabe bei einem Wasserkasten fir ein Klosett, insbeson-
dere ein WC oder Urinal, umfassend einen Behalter
zum Speichern von Wasser, der einen Zulauf zum Ein-
leiten des Wassers und einen eine Austritts6ffnung auf-
weisenden Ablauf zum Ausleiten des Wassers in das
Klosettbecken wahrend eines Spllvorgangs hat, sowie
eine Einrichtung zum Schutz vor Verunreinigung des
Wassers durch das im Klosettbecken befindliche Toilet-
tenwasser, wobei die Schutzeinrichtung in FlieRrichtung
vor dem Wasserkasten angeordnet ist, dadurch gelost,
daf der Ablauf im unteren Teil des Wasserbehalters mit
diesem verbunden ist, da der Behalter ein Druckbehél-
ter ist, der im Bereich des Ablaufs ein Ventil aufweist,
das beim Spulvorgang gedéffnet werden kann, wobei der
Druckbehélter mit einem Druck beaufschlagbar ist, der
geeignet ist, das Wasser ohne Nutzung eines Gefalles
durch die Austrittséffnung des Ablaufs in das Klosett-
becken zu leiten, dafl® der Druckbehélter eine Membra-
ne aufweist, daR im Zulauf eine Membrane vorgesehen
ist, und dal} im Bereich des Einlaufs ein Einlaufventil
vorgesehen ist.

[0024] Auch diese Vorrichtung nutzt, wie die Vorrich-
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tung gem. der zweiten Lehre der Erfindung, den natur-
gemal vorhandenen Druck im Frischwasserleitungssy-
stem indirekt zur Spilung. In diesem Fall handelt es sich
bei dem Behalter zum Speichern des Wassers um einen
Druckbehalter, welcher eine Druckbeaufschlagung da-
durch erfahrt, dal® eine Membrane vorgesehen ist, vor-
zugsweise in einer Seitenwand des Druckbehalters. Ei-
ne Membrane im Zulauf des Druckbehélters, welche
identisch mit der Membrane des Druckbehalters sein
kann, wélbt sich bei Uberdruck im Frischwasserlei-
tungssystem nach aufen, wodurch die Membrane des
Druckbehalters eine Wélbung nach innen erfahrt. Da-
durch wird im ansonsten abgeschlossenen Druckbehél-
ter der Druck erhoht. Im Bereich des Einlaufs konnen,
wie auch bei der zweiten Lehre der vorliegenden Erfin-
dung beschrieben, ein einzelnes Einlaufventil oder zwei
separate Ventile vorgesehen sein, abhangig davon, ob
im Bereich des Einlaufs ein freier Auslauf realisiert ist,
oder nicht. Das oder die Ventile im Bereich des Einlaufs
kénnen dabei automatisch gesteuert werden, beispiels-
weise mittels eines Schwimmkaérpers, der bei Niedrig-
wasser das oder die Ventile 6ffnet und bei gefilltem
Wasserbehalter schliefit.

[0025] GemaR einer vorteilhaften Ausgestaltung han-
delt es sich bei der Membrane im Druckbehélter und der
Membrane im Zulauf um zwei separate Membranen, die
miteinander zusammenwirken. Dies hat zum einen den
Vorteil einer doppelten Wand, was aus Wasserreinhal-
tungsgriinden notwendig sein kann, zum anderen kén-
nen die beiden Membranen auch unterschiedlich gro
sein, wodurch ein Ubersetzungsverhéltnis zwischen
den beiden Membranen eingestellt werden kann. Damit
lassen sich unterschiedliche Driicke im Zulauf einer-
seits und im Druckbehélter andererseits realisieren.
[0026] Gemal einer vierten Lehre der vorliegenden
Erfindung ist die zuvor hergeleitete und aufgezeigte Auf-
gabe bei einem Wasserkasten fiir ein Klosett, insbeson-
dere ein WC oder Urinal, umfassend einen Behalter
zum Speichern von Wasser, der einen Zulauf zum Ein-
leiten des Wassers und einen eine Austritts6ffnung auf-
weisenden Ablauf zum Ausleiten des Wassers in das
Klosettbecken wahrend eines Spiilvorgangs hat, sowie
eine Einrichtung zum Schutz vor Verunreinigung des
Wassers durch das im Klosettbecken befindliche Toilet-
tenwasser, wobei die Schutzeinrichtung in FlieRrichtung
vor dem Wasserkasten angeordnet ist, dadurch geldst,
daR eine Energielibertragungseinrichtung vorgesehen
ist, umfassend in Flielrichtung vor der Schutzeinrich-
tung eine Einrichtung zur Energiegewinnung aus Was-
serkraft, eine mit der Einrichtung zur Energiegewinnung
zusammenwirkende Einrichtung zur Energiespeiche-
rung und in FlieRrichtung nach der Schutzeinrichtung ei-
ne mit der Einrichtung zur Energiespeicherung zusam-
menwirkende Einrichtung zur Energieabgabe an das
Wasser.

[0027] Die Einrichtung zur Energiegewinnung kdnnte
dabei eine Turbine sein. Die Einrichtung zur Energieab-
gabe kénnte eine Pumpe, beispielsweise eine Kolben-
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pumpe sein. Es konnte auch das Dampfmaschinenprin-
zip angewendet werden, wobei statt Wasserdampf das
Frischwasser zum Antrieb verwendet wird und tber Kol-
benstangen eine als Energieabgabeeinrichtung dienen-
de Pumpe verwendet wird. Auch das umgekehrte Prin-
zip einer Zahnradpumpe oder Kreiselpumpe ist denk-
bar, wobei zunéchst Rotationsenergie erzeugt wird, die
wiederum Uber eine drehbare Welle oder Wellen die
Pumpe antreibt. Dabei kann die Energiespeicherung
beispielsweise dadurch erfolgen, dal die Welle zweige-
teilt ist und eine oder mehrere Federn, vorteilhafterwei-
se Spiralfedern, die Wellenteile verbinden.

[0028] Der gemaR der vorangehend dargestellten er-
findungsgeméafRen Lehren beschriebene Wasserkasten
ist vorteilhafterweise zumindest teilweise, vorzugswei-
se vollstandig, in das Klosett, also in den Bereich unter-
halb des Klosettbeckens, integriert. Dies ist eine beson-
ders asthetische und platzsparende Lésung.

[0029] GemaR einer flinften Lehre der vorliegenden
Erfindung wird die zuvor hergeleitete und aufgezeigte
Aufgabe bei einem Klosett mit einem Wasserkasten da-
durch gel6st, dal der Wasserkasten wie zuvor beschrie-
ben ausgebildet ist.

[0030] Es gibt nun eine Vielzahl von Méglichkeiten,
den erfindungsgemaRen Wasserkasten bzw. das Klo-
sett auszugestalten und weiterzubilden. Hierzu wird bei-
spielsweise verwiesen einerseits auf die Unteranspru-
che, andererseits auf die Beschreibung einiger Ausfiih-
rungsbeispiele in Verbindung mit der Zeichnung. In der
Zeichnung zeigt

Fig. 1  ein erstes Ausfilhrungsbeispiel eines Klosetts
mit einem Wasserkasten gemafly der ersten
Lehre der vorliegenden Erfindung;

Fig. 2 ein zweites Ausfiihrungsbeispiel eines Klo-
setts mit einem Wasserkasten gemaf der er-
sten Lehre der vorliegenden Erfindung;

Fig. 3  ein drittes Ausfiihrungsbeispiel eines Klosetts
mit einem Wasserkasten gemafl der ersten
Lehre der vorliegenden Erfindung;

Fig. 4  ein Ausflihrungsbeispiel eines Wasserkastens
gemaf der zweiten Lehre der vorliegenden Er-
findung; und

Fig. 5 ein Ausflihrungsbeispiel eines Wasserkastens
gemal der dritten Lehre der vorliegenden Er-
findung;

[0031] Fig. 1 zeigt eine Ausflihrungsform eines Klo-
setts mit einem Wasserkasten gemaR der ersten Lehre
der vorliegenden Erfindung, wobei der Wasserkasten
einen Behalter 1 zum Speichern von Wasser mit einem
Zulauf (nicht dargestellt) zum Einleiten des Wassers
und einem eine Austritts6ffnung 2 aufweisenden Ablauf
3 zum Ausleiten des Wassers in das Klosettbecken 4
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bei einem Spiilvorgang. Ferner ist eine Schutzeinrich-
tung 5 vorgesehen, welche verhindert, daf zum Spilen
verwendetes Wasser durch den Ablauf 3 zurlick in den
Wasserbehalter 1 flieBen kann.

[0032] Die Schutzeinrichtung 5 ist im vorliegenden
Fall durch einen Rohrunterbrecher Typ A1 mit standiger
Verbindung zur Atmosphéare nach DIN EN 1717 gebil-
det. Der Rohrunterbrecher erzeugt eine Luftstrecke zwi-
schen der Austrittséffnung 2 und dem Klosettbecken 4.
[0033] Das im Druckbehalter 1 befindliche Wasser
hat, da zwischen dem nicht dargestellten Frischwasser-
leitungssystem und dem Wasserkasten nicht, wie im
Stand der Technik Ublich, ein freier Auslauf realisiert ist,
denselben Wasserdruck, wie das Wasser im Frischwas-
serleitungssystem. Auf diese Weise ist es mdglich, bei
Betatigung der Spiilung, d.h. bei Offnen des Ventils 6
im hochsten Punkt des Wasserkastens, auch ohne Vor-
handensein eines Gefalles zwischen Wasserkasten und
Klosettbecken eine ausreichende Spulwirkung zu erzie-
len.

[0034] Fig. 2 zeigt ein zu Fig. 1 alternatives Ausflih-
rungsbeispiel, das sich durch die Art der Schutzeinrich-
tung 5 unterscheidet. Im dargestellten Fall ist die
Schutzeinrichtung durch einen ungehinderten freien
Auslauf nach DIN EN 1717 gebildet, wobei der freie
Auslauf eine Auslaéffnung 7 aufweist, die mit der Aus-
trittséffnung 2 des Ablaufs 3 identisch ist, sowie eine
EinlaRo6ffnung 8. Die EinlaRoffnung 8 des freien Aus-
laufs ist im vorliegenden Fall, um die Strémungsge-
schwindigkeit des Splilwassers zu erhdhen, trichterfor-
mig ausgebildet. Ansonsten entspricht die Funktions-
weise der in Fig. 1 dargestellten Ausfiihrungsform.
[0035] Fig. 3 zeigt schliellich eine weitere Variante,
die sich ebenfalls durch die Schutzeinrichtung 5 von den
beiden vorangehend beschriebenen Varianten unter-
scheidet. In diesem Fall wird die Schutzeinrichtung 5
durch einen freien Auslauf mit Injektor gebildet. Dazu ist
die Austritts6ffnung 7 des freien Auslaufs diisenférmig
ausgebildet, um die Strdmungsgeschwindigkeit des
Wassers zu erhdhen. Bezuglich der weiteren Funktions-
weise sei auf die Beschreibung des in Fig. 1 dargestell-
ten Ausfiihrungsbeispiels verwiesen.

[0036] In Fig. 4 ist ein Ausflihrungsbeispiel eines
Wasserkastens gemaR der zweiten Lehre der vorliegen-
den Erfindung dargestellt. Der Wasserkasten besteht
auch in diesem Fall aus einem Wasserbehélter 1 mit ei-
nem entsprechenden Ablauf 3, welcher zu einem Klo-
settbecken (nicht dargestellt) fiihrt. Der Wasserbehalter
1 ist Uber ein Ventil 6, welches bei der Spiilung betatigt
wird, mit einem Druckluftbehélter 9 verbunden, der tiber
eine Pumpe 10 mit Luftdruck beaufschlagt wird. Die
Pumpe 10 wird Uber das Wasser in der Wasserleitung
11 angetrieben und komprimiert dadurch, ohne zusatz-
lich erforderliche Energie, aus der Umgebung Uber die
Leitung 12 angesaugte Luft.

[0037] Im Unterschied zu den in den Fig. 1 bis 3 be-
schriebenen Ausflihrungsbeispielen ist im vorliegenden
Fall die Einrichtung 5 zum Schutz vor Verunreinigung
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des Wassers dem Wasserkasten vorgeschaltet. Die
Schutzeinrichtung 5 besteht aus einem freien Auslauf,
welcher im Bereich der Austrittséffnung ein Ventil 13
und im Bereich der Eintrittséffnung ein Ventil 14 auf-
weist. SchlieBlich ist noch ein Schwimmer 15 vorgese-
hen, welcher mit dem Ventil 14 in Wirkverbindung steht.
[0038] Die Funktionsweise ist die folgende:

[0039] Durch die Pumpe 10 wird bei geschlossenem
Ventil 6 im Luftdruckbehalter 9 Luft mit relativ hohem
Druck erzeugt. Wenn zum Zwecke des Spiilvorgangs
das Ventil 6 gedffnet wird, gelangt die Luft aus dem Be-
hélter 9 in den Wasserbehdlter 1 und driickt das Wasser
durch den Ablauf nach oben zum Klosettbecken. Bei
diesem Vorgang sind das Ventil 13 und das Ventil 14
geschlossen. Ist der Spllvorgang beendet, so schlief3t
das Ventil 6 wieder und der Schwimmer 15 signalisiert
dem Ventil 14, welches wiederum mit dem Ventil 13 zu-
sammenwirkt, dafl} es 6ffnen soll. Sobald die Ventile 13
und 14 gedffnet sind, strdmt durch die Leitung 11 Was-
ser in den Wasserbehalter 1, wodurch die Pumpe 10 da-
zu veranlaf’t wird, Luft mit hohem Druck im Behélter 9
zu bilden. Sobald der Wasserbehalter 1 ausreichend ge-
fullt ist, der Schwimmer 15 also wieder in seiner oberen
Position verweilt, wird ein Signal zum SchlieBen der
Ventile 13 und 14 generiert. Ab diesem Zeitpunkt ist der
in Fig. 4 dargestellte Wasserkasten flr einen erneuten
Spllvorgang bereit.

[0040] Fig. 5 zeigt schlieBlich ein Ausfiihrungsbei-
spiel eines Wasserkastens gemaf der dritten Lehre der
vorliegenden Erfindung, bei dem ebenfalls ein freier
Auslauf als Schutzeinrichtung 5 realisiert ist, der dem
Wasserkasten vorgeschaltet ist. Im Unterschied zu Fig.
4 handelt es sich bei dem vorliegenden Wasserbehalter
1 allerdings um einen Druckbehalter. Der Wasserbehal-
ter 1 weist in seiner linken Seitenwand eine Membrane
16 auf, welche mit einer Membrane 17 im Zulauf des
Wasserkastens zusammenwirkt.

[0041] Auch in diesem Fall ist ein Schwimmer 15 zur
Steuerung des Zulaufs uber zwei Ventile 13 und 14 vor-
gesehen.

[0042] Die Funktionsweise ist die folgende:

[0043] Uber die Leitung 11 wird Wasser in den Druck-
behalter 1 geleitet, wenn nach einem erfolgten Spllvor-
gang die Ventile 13 und 14 gedffnet sind. Sobald der
Druckbehélter, dessen Ventil 6 zur Betatigung der Spi-
lung geschlossen ist, ausreichend gefillt ist, was durch
den Schwimmer 15 signalisiert wird, werden die Ventile
13 und 14 geschlossen. Da die Leitung 11 mit dem
Frischwasserleitungssystem verbunden ist und daher
Wasser bis zu einem bestimmten Druck nachgeférdert
wird, dehnt sich die Membrane 17, um den Druck aus-
zugleichen, aus. Da die Membrane 17 unmittelbar auf
die Membrane 16 wirkt, wird mit zunehmender Wélbung
der Membrane 17 Uber die Membrane 16 das Volumen
im Druckbehalter 1 verringert, wodurch sich wiederum
der Druck im Druckbehélter 1 erhéht.

[0044] Beiausreichender Ausdehnung bzw. Wélbung
der Membrane 16 und 17 und dementsprechend aus-
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reichendem Druck im Behélter 1 kann durch Betétigen
des Ventils 6 ein erneuter Spilvorgang ausgeldst wer-
den. Dabei wird durch den Uberdruck im Behélter 1 das
Wasser Uber den Ablauf 3 zum Klosettbecken geleitet.

Patentanspriiche

1. Wasserkasten fiir ein Klosett, insbesondere ein WC
oder Urinal, umfassend:

- einen Behalter (1) zum Speichern von Wasser,
der einen Zulauf zum Einleiten des Wassers
und einen eine Austrittséffnung (2) aufweisen-
den Ablauf (3) zum Ausleiten des Wassers in
das Klosettbecken (4) wahrend eines Spiilvor-
gangs hat,

- sowie eine Einrichtung (5) zum Schutz vor Ver-
unreinigung des Wassers durch das im Klosett-
becken (4) befindliche Toilettenwasser,

dadurch gekennzeichnet,

- daB der Behalter (1) ein Druckbehalter ist und
im Bereich des Ablaufs (3) ein Ventil (6) auf-
weist, das beim Spulvorgang gedffnet werden
kann, wobei der Druckbehalter mit einem Druck
beaufschlagbar ist, der geeignet ist, das Was-
ser ohne Nutzung eines Gefélles durch die
Austritts6ffnung (2) des Ablaufs (3) in das Klo-
settbecken (4) zu leiten, und

- daB die Schutzeinrichtung (5) in FlieRrichtung
hinter dem Ventil (6) angeordnet ist.

2. Wasserkasten nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schutzeinrich-
tung (5) durch eine Luftstrecke oder mindestens ei-
ne Bellftungsoéffnung zwischen der Austrittsoff-
nung (2) des Ablaufs und dem Klosettbecken (4)
gebildet wird.

3. Wasserkasten nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schutzeinrich-
tung (5) durch einen Rohrunterbrecher Typ A1 mit
sténdiger Verbindung zur Atmosphére nach DIN EN
1717 gebildet ist.

4. Wasserkasten nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, daB die Schutzeinrich-
tung (5) durch einen freien Auslauf nach DIN EN
1717 mit einer Austrittséffnung (7) und einer Ein-
tritts6ffnung (8) gebildet ist, wobei die Austrittsoff-
nung (7) des freien Auslaufs durch die Austrittsoff-
nung (2) des Ablaufs (3) des Wasserkastens gebil-
det wird.

5. Wasserkasten nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Eintritts6ffnung
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(8) des freien Auslaufs trichterférmig ausgebildet
ist.

Wasserkasten nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, daB zwischen der Aus-
tritts6ffnung (7) und der Eintritts6ffnung (8) des frei-
en Auslaufs eine rinnenférmige Geometrie vorge-
sehen ist.

Wasserkasten nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, daB die Austrittsoff-
nung (7) des freien Auslaufs disenférmig ausgebil-
det ist.

Wasserkasten nach einem der Anspriiche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB der freie Auslauf
ein ungehinderter freier Auslauf nach DIN EN 1717
oder ein freier Auslauf mit nicht kreisférmigem
Uberlauf nach DIN EN 1717 oder ein freier Auslauf
mit Injektor nach DIN EN 1717 ist.

Wasserkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, da der Zulauf unmit-
telbar mit dem Frischwasserleitungssystem ver-
bunden ist oder Uiber eine weitere Schutzeinrich-
tung, die derart ausgebildet ist, dal der Druck indi-
rekt oder direkt auf den Druckbehélter des Wasser-
kastens Ubertragen wird, insbesondere eine den
RuckfluB verhindernde Einrichtung, beispielsweise
ein Ventil.

Wasserkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB die Austrittsoff-
nung (2) des Ablaufs (3) oberhalb des Uberlaufs
des Klosettbeckens (4) angeordnet ist.

Wasserkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
da

durch gekennzeichnet, daR das Ventil (6) im héch-
sten Punkt des Wasserkastens, insbesondere im
héchsten Punkt des Ablaufs (3), angeordnet ist.

Wasserkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daR der Ablauf (3) im
unteren Teil des Druckbehalters mit diesem verbun-
den ist.

Wasserkasten fir ein Klosett, insbesondere ein WC
oder Urinal, umfassend:

- einen Behalter (1) zum Speichern von Wasser,
der einen Zulauf zum Einleiten des Wassers
und einen eine Austritts6ffnung (2) aufweisen-
den Ablauf (3) zum Ausleiten des Wassers in
das Klosettbecken (4) wahrend eines Spiilvor-
gangs hat,

- sowie eine Einrichtung (5) zum Schutz vor Ver-
unreinigung des Wassers durch das im Klosett-
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14.

15.

becken (4) befindliche Toilettenwasser, wobei
die Schutzeinrichtung (5) in Fliefrichtung vor
dem Wasserkasten angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, daB eine Energieliber-
tragungseinrichtung vorgesehen ist, umfassend:

- in FlieBrichtung vor der Schutzeinrichtung (5)
eine Einrichtung zur Energiegewinnung aus
Wasserkraft,

- eine mit der Einrichtung zur Energiegewinnung
zusammenwirkende Einrichtung zur Energie-
speicherung und

- inFlieRrichtung nach der Schutzeinrichtung (5)
eine mit der Einrichtung zur Energiespeiche-
rung zusammenwirkende Einrichtung zur Ener-
gieabgabe an das Wasser.

Wasserkasten fir ein Klosett, insbesondere ein WC
oder Urinal, umfassend:

- einen Behalter (1) zum Speichern von Wasser,
der einen Zulauf zum Einleiten des Wassers
und einen eine Austrittséffnung (2) aufweisen-
den Ablauf (3) zum Ausleiten des Wassers in
das Klosettbecken (4) wahrend eines Spulvor-
gangs hat,

- sowie eine Einrichtung (5) zum Schutz vor Ver-
unreinigung des Wassers durch das im Klosett-
becken (4) befindliche Toilettenwasser, wobei
die Schutzeinrichtung (5) in FlieRrichtung vor
dem Wasserkasten angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,

- daB der Ablauf (3) im unteren Teil des Wasser-
behalters (1) mit diesem verbunden ist,

- daB der Wasserbehélter (1) mit einem Druck-
luftbehalter (9) Gber ein Ventil (6) verbunden ist,

- daB dem Druckluftbehalter (9) eine mittels des
Wassers im Frischwasserleitungssystem an-
getriebene Luftpumpe (10) vorgeschaltet ist
und

- daB im Bereich des Einlaufs ein Einlaufventil
(13, 14) vorgesehen ist.

Wasserkasten fir ein Klosett, insbesondere ein WC
oder Urinal, umfassend:

- einen Behalter (1) zum Speichern von Wasser,
der einen Zulauf zum Einleiten des Wassers
und einen eine Austrittséffnung (2) aufweisen-
den Ablauf (3) zum Ausleiten des Wassers in
das Klosettbecken (4) wahrend eines Splvor-
gangs hat,

- sowie eine Einrichtung (5) zum Schutz vor Ver-
unreinigung des Wassers durch das im Klosett-
becken (4) befindliche Toilettenwasser, wobei
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die Schutzeinrichtung (5) in FlieRrichtung vor
dem Wasserkasten angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,

- daB der Ablauf (3) im unteren Teil des Frisch-
wasserbehalters (1) mit diesem verbunden ist,

- daR der Behalter (1) ein Druckbehalter ist, der
im Bereich des Ablaufs (3) ein Ventil (6) auf-
weist, das beim Spilvorgang geéffnet werden
kann, wobei der Druckbehalter mit einem Druck
beaufschlagbar ist, der geeignet ist, das Was-
ser ohne Nutzung eines Gefélles durch die
Austritts6ffnung (2) des Ablaufs (3) in das Klo-
settbecken (4) zu leiten,

- daB der Druckbehalter eine Membrane (16)
aufweist,

- daBim Zulauf eine Membrane (17) vorgesehen
ist, und

- daB im Bereich des Einlaufs ein Einlaufventil
(13, 14) vorgesehen ist.

Wasserkasten nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet, daB die Membrane (16)
des Druckbehalters von der Membrane (17) im Zu-
lauf gebildet wird.

Wasserkasten nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet, daB die Membrane (16)
im Druckbehalter und die Membrane (17) im Zulauf
zwei separate Membranen sind, die miteinander zu-
sammenwirken.

Wasserkasten nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Mem-
branen (16, 17) unterschiedlich groR sind.

Wasserkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, da der Wasserkasten
zumindest teilweise in das Klosett integriert ist.

Klosett, insbesondere WC oder Urinal, mit einem
Wasserkasten,

dadurch gekennzeichnet, da der Wasserkasten
nach einem der Anspruche 1 bis 19 ausgebildet ist.

10

15

20

25

30

35

40

50

55

14



EP 1 449 968 A2

XSS SSRGS AR RS KK X <0 020%)
hwmmw&%&&&&&%&&x&&&wwwwwww&mwnA&M

VAN 2 VAVAVAN
4&4’4’4’4’4&1’4’1’4’4’4’"n

N/

pb&&wo.

2%
o%e%
S
RRXRKS]
SRS
SRR
KRS

<

5K

%
<
s

9
&

TS
....H..w..“..mw.w
H OWOQH? M?tW&M“

O

&Mﬁv

K
()
X




EP 1 449 968 A2

AT

/

S %0
LIRSS K 24 2 K AKX K X X R K AR XK X X X XX X XX X X ) KKK
w““wono»ow&vwwnow» G ERRIRIE K KKKELS
b _

l%b.(),{b!)ib!bib!b.{)(biw‘

Q

10



EP 1 449 968 A2

LXK X
o.‘ffo’o? 5

D
&L

X

v

S
%%

X

:;:
. %/
0. 1
>

> AN
‘%‘
SRS
5
%: X
X

5
25
L
0:0:3’0
RS

X2
%

<

SO
’§ 0:3
‘(

iy
oo

<>

NN
o

Q>
R

0

%

SO,
D% %%

%

<>

N AR AR AR AN AN RS
v

%2
"
KD
5
S5
KK
5
&K
&5
o
5
S

<

(X2

PN

Ve
358
X

1






EP 1 449 968 A2

Ab
z:

//

§\ll

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

